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Die _ Geschichte-der teaiin wird in Buropa : 3m allgemeinen 

zörückgsführt auf das klassische griechische Arzttum, welches 
sr cHhinehr- caer-wenizer uz den Namen Wserlries hervorragendsten 

VertzasersHipnokrates kristallisiert. Die neuerer Torschungg 


ZWLScnek- den ‚alten ägyptischen Kulturen und der griechischen 
Kultor in “dieser Hinsicht bestanden... Der berühmte Fapyros Ebe 
hat Einblicke nicht nur in eine erstaunliche Höhe der altägyp# 
schen JestTanst’zu vermitteln yern-cht# sondere hat asch aus 
zallende Ähnlichkeiten der damaligen Behandlung mit neuzeitli 
Behandlungsmethoden erkennen lassen. Andererseits, sin&’scha«n 
in steinzeitlichen Gräbern Schädel mit den Merkmalen gut ver- 


"heilter Schädeltrepanatienen gefunden wörden, welche den Bewei 
erbringen, dass es schon in diesen vorgeschichtlichen Perioden 


‚der menschlachen Kutturentwicklung Zeiten gegeben hat, in wel 
chen ‚zum mindesten die chirurgische Technik eine„ezstwaunli:ch@ 
Höhe erkl.mmen haben muss. 


a Eee Hinweise.Zeigenm"uns- dass die bisherige Betrachtung, 
der teschichte der, Medizin -uns. eisentlichnirsends! von einen 
wirklich priritiven Arzttum hat ausgehen lassen, sondern dass 
S ale womwjr einen Anfang,der SEntwickluns. dershesiskunssever- 

teten, vatsacnlich sehon. HohenunigLe,e Baermnsenhe eri cen Ert- 
eK nbarch re erreicnt waren, von welchen allerdings immer 
wieder auch gerade im Ramvenlicht "der ‚Geschichte üntargungen 
in Täler eines mehr oder weniger primitiven Arzttums herabführ 


welches mehr oder weniger stark durchsetzt war von dem unver- 
grangenen Gesankensui-meraufgegangener"GTanzperziogen der Heil- 
Kanst- ! 


we auf allen anderen Gebieten Jässt sich die Kulturentwic 
ung nicht nur zeitlich an Eand historischer Denkmäler bis in 


Ferner gewisse Mrühzeit zurückverrolzeh, sondern wer könren OT 


Erhebungen vervollständigen durch die Finbeziehung zeitgenössi 
Seher ‚ethnogeraphascher Kennitnasse, NMenschliene "Kulturzuständg 
welche im europäischen Raum seit Jahrtausenden überwunden wurde 
Sea, habet Sienen andern Era ze Taremn Ton zu Be Bee it 
erhalten. Das Falaeolithikum levt noch fort in-den Australnes 
A nS A meo SOW nrt Arese Te Ber nich zurberderr tiuche 
ceuropaissher Zivilisation inre, Urco une liche bevensarı ver L ongi 
haben. So können wir auch für die verschiedenen anderen Kultu 
perioden, welche in Europa aufeinander gefolgt sind, ausserhall 
Enzo, Doch she be uber ten ndol Verne Lens Selma. Ler des 
übereinstimmung der äusseren Aulturmerkmale wie Werkzeuge uswg 


mit chronslogisch weit zurückliegenden eurrpäischen Kulturen 
musszman zu.dem-loeischen Schluss -kornen 235S ayin auch 
anderen Erscheinunsstormenzc er il nei nen heute noch Terini 
den Primitivvölkern zur Erklärung der eurcpäischen Frühkultu- 
ren metbsheranziehen könrena Dar zu Auch Hur rasen 
ständigung der Geschichte der Medizin. 


Bei allen Primitivvölkern finden wir bersiss Vertreter Te 
primitiven Arzttums, welche im allgsmeinen als. Me&izi/innännes 
bezeichnet werden. Es ist sehr lohmend,- sich mit der Ersche Tee 
der Medizinmänner auseinanrderzusetzen, "denn gerade in ihnen kommen 
wir unmittelbar an den Ürsrrung des Arzttuns überhaupt heran: 


Es ist unzweckmässig, an dieses Prsblem mit der üblichen Über t 
neblichkeit des, kKoliyrTmenscber heranzugehen- und dle Meeizasz 


manner mit mitleidigem, Lächeln: eirfach sbzucurn als spon i oo | 
primitiven Aberglaubens, welcher unter seinem Mummenscharz nichts 
anderes zu verbergen sucht als einen mehr cder weniger a en Sis i 
schwindel zur Austeutung der Dummen,. Nicht der Rthnograph als 
solcher ist in der Lage, uns an dä Kern der Erscheinungen Res 
zuführen, welche das Wesen des WMedizinmannes bestinzen, sondern 
der Arzt vertrag denzWeri.djess# Zenit iebarmengdes Arzttumes zu 
erkennenssund" zuswersen Fdansr Bauch Inden hoechziszdesTern 
Kulturstaaten in vieler Hinsicht grundsätzlich unter dens elvem 
Bedingungen zu: arbeiten gezvůngen ist, welche Um Laufe ea 


Jartausende langen Entwicklung den Tyv des Medizinmannes ebene 
geschaffen haben wie den Typ des. faustiischen, Arzttuns. 
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Die Schamanen der onen Völker, die Angatkut der 
Eskimo, die Medizinmänner Nordamerikas, die Piajes sder Zauber 
priester der Südamerikaner, die Peiischmänner „der N'gangas in 
Afrikas dielKılos der Australier und. der papuanischen Melanestee 
sie alle sind die primitiyer Urfcımen des Arzttums. Sie CHEE 
haben, adssAufgabe,,, die, NOT und leiden ger ihnen anvertrauten 
Menschheit zu heilen., Sie àlle bedienen sich im. grossen und 
ganzen derselben Mittel,vuf ihre Aufgaben zu lösen. Die euro 


paisg Wissenschaft hat tan diesen: Dingen bis jetzt immer 
een Überheblichkeit und- mit eni ben D Un nferständnis Stel- 


lung genommen, wie das m. Kennzeichen der christlichen Kultur 
allem Heidnischen gegenüber scewissermassen als fromme Pfiiemse 
betrachtet wurde.:Man muss diesen Dingen einmal nachgehen aus 
der Kenntnis des ärztlichen Berufes. .und seiner schweren Aufgaaz 


{per Mensch wird vn allen möglichen: Nöten, Leiden und 
Schmerzen heimgesucht. Er sucht Hilfe und nimmt "Hilfe in anspruch 
wo immer er sie findet. Er ist dankbar für jede Bilfe und ist 8 
neigt, die Fähigkeiten dessen Zu üperschätzen, der ihm Hilfe 
gebracht hate Dieser lkerschätzng derna 2+li.chen Hilfeleistue 3 
in günstig verlaufenden Fällen führt automatisch zu einer Steige- 
rung der Erwartungen auf Hilfe auch in schwierigen, schwierig- 
sten und schliesslich geradezu unmöglichen Notfällen. Der -prime 
tive Mensch geht vielleicht zu einem geschickten Sschä’er, wer 
sein.Sohn ein Bein’gesbrochen hat. Der Schäfer ist eln gänzlich 
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zosisch’ denkender schlichter Mann r ders beimcHirten Seine re 
dem. Ger. ecnbeis zum@Wiıchderken nat „„der AIc ar zn ve 
wechselv.llen Spiel beobachtet und sich ein Bild über die 

natürlichen Ursachen und Wirkungen zu verschaffen sucht Te 
Sehe hat auehriGe kegenhert boi eranak nen ®scıner Tee 

Herlmassnahmen durchzuführen und Ihre Entrei lune Swel sei 
erproben. "Er weiss7z.B.,, dass es beit Knochembeuchen daraus 
ankommt, dass die Znochenenden sorgfältig wieder aufeinande 
passt werden una dass die durchtrennten Weichteile mögliche 
wieder-aneinandergefügt werden. Es entstehen So ganz bes:Ig 
Regeln, wie sie uns z.B. in den sogenannten Jienseburger_ 7 
Spruchen, erhalten Sind: "Pein, zu Were, Blue zu Bluse, Gr 
avg dem, ZalewobVeTergenlenmmite seien”? 


Es lag im Stil der gesamten wissenschaftlichen Bitracht 
weise der letzten Jahrhunderte, dass man einfach richt ins 
kapenwar, denrklaren Sinn solcher <in en überlı Forten 
Sprüche zu), Srkennen. Man lect im der Vorswellune 0355 ns 
hur unsere Worfahren, sondern'überhaupt alle primitiven Ne 
schen hilflos im Zauberwahn verstrickt wären. Man sprach ihi 
die Möglichkeit ab, natürlich, und kausal denken’ zu ‘Können 2 
sah man In den Wersepurger swrachresten ebenzauch Ny rral 
Dingen "Zaubersprüche". Das Wesentliche an diesem oben ange- 
führten Zauberspruch ist aber die Behandlungsvarschrift zur 
Heilung von Knochenbrüchen. ïs soll darauf geachtet wercen, 
dassi bhei gebrochenen #KXnocäen Bein za Boine, Jorn rechnen 2 
Knochen kommt, dass die Bruchenden der Knochen richtig anig 
andergefügt werden; dass bei zerrissenen Blutgefässen. die 
Gefässe möglichst wieder richtig zusammengefügt werden — "Bl 
zu Blute" =; dass bei Gelenkverletzungen, insbesondere Verg 
kungen, die Glieder wieder in die richtige lage kommen, ein 
renkt werden — "Glied zu Gliseden"-. Die richtige Zusammerfü 
soll dann durch einen festen Stützverband erhalten werden, ț 
nach angemessener Zeit die Verheilung eingetreten ist, G.n: 
die Richtigstellung der gebrochenen oder werrenksen Gliecez 
soll so fest vorgenommen werden, als ob sie geleimt würden: 
Bei sehr sachgemässer Durchführung einer derartigen Behanc- 
lung würden. dann allerdings- schen in ältesten. Zeiten so 
tadellose Heilungen erzielt, dass sie dem Laien einfach za 
berhaft erschienen. 


Dasi Geheimnis pel dor Behandlkungskomele z rener Brucia 
von sonstigen “Wunden beruht. nach unseren modernen Anschauung 
auf der K:öimfreiheit. Die Keimfreiheit oder Äsepsis wird 
aber herbeigeführt durch besondere Methoden der Sauberkeit. 
Die Behandlung der Heilkundigen in allen Zciten bewusster He 
kunst legte das grösste Gewicht auf peinliche Reinigungsmass 
nahmen. Reinigungsvorschriften haben sich in vielen Kulten 
als wesentliches Element erhalten. Sauberkeit war schon in 
ältesten Zeiten das grosse Geheimnis guter Wundheilungserf»l 
während mangelnde Sauberkeit zu Vereiterungen, Blutvergiftuß 
Lebensgefährlichen-Zomplikationen und jedenfalls schlechte 
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Heilerfolgen führte, Für die Laienwelt. waren die Reinigungs-und 
Säuberungsmassnahnen der heilkundigen Salier ein Gegenstand 

des Erstaunens und der Bewunderung. So wurde der esoterische 
Begriff des Säuberns zur exoterischen Vorstellung des Zauberns, 
d.h. des Wirksamwerdenlassens unbskannter Heilkräfte. 


Die Schäfer oder Schafmänner = Schaf-manen > Schamanen 
(tungusisch schaman aus sanskrit scramana = Asket) bemühten 
sich seit ältesten Zeiten, die natürlichen Heilkräfte zu entdecken, 
zu erproben und anzuwenden. Wenn also der primitive Vater das | 
gebrochene Bein seines Sohnes von einem Schäfer sachgemäss be- 
handeln liess, so wird er über den guten Erfolg der Behandlung 
nicht nur erfreut gewesen sein, sondern er wird eine Hochachtung 
vor dem Schäfer empfunden haben, der seinem Sohn den gesunden 
Gebrauch seiner Glieder wiedergegeben hat. Er wird die Heilkunst 
des schäfers gerühmt haben und alle Menschen der Umgegend werden 
ER Leiden diesem berühmten Schäfer zur Behandlung gebracht 

aben. 


Es liegt nun vom jeher in der Natur der Krankheiten und 
der menschlichen Heilkunst, dass nur ein begrenzter Teil der 
Leiden seiner Natur nach wirklich bekannt ist und einer ursächli- 
chen Behandlung mit Aussicht auf Erfolg unterworfen werden kann, 
wegen einen grossen Teil von Leiden hat selbst die modernste 
Heilwissenschaft hisher keine wirkliche Hilfe finden können. 
Die Heilkunst muss schweren Herzens auf Hilfe verzichten und 
sich mit Linderung der grössten Beschwerden begnügen. Das wussten 
die alten Schäfer und Schamanen mindestens genau so gut, wie 
heute gerade die bedeutensten Hochschullehrer sich der Grenzen 
ihrer Kunst bewusst sind.- 


Derg Tane mnd der primnitive Mensch elawıt, Mich, an dre 
Grenzen; besonders wenn er „der seine Angehörigen sich in Qualen 
winden, dann scheren sie sich nicht. um theoretische Erörterungen 
Übersee; Grenzen des Henlkunst, sondern sie schreien nachan 
wie jede gepeinigte Kreatur. Sie wollen Hilfe gegen ihre Schmer-— 
zer ZErloösung von Iihrer"’BPein, Abwehr der Tedesmyt. Mit Rnbamaszs 
‚gem Vertrauen erwarten sie den Helfer. Mit blinder Zuversicht 
erhoben, sie Binderung, ‚besonders: von dem Mann,, von dem,sre 
gerora hapen dddo ersehen son vie Llen gecholfen Tato E S31 
mesce kann aueh ihnen in’ rhrerTurentiaren Not No TICA. 2 
wenn er nur will. Wenn aber alle Behandlungsmassnahmen versagen 
undi koa netii Pit Kommt, dann sehläg.. das blamde”Verszaler (der 
gequälten Seele um in eine schreckliche Enttäuschung. Der Hei- 
Jandemar met nicht geholfen: Br volite mir nieht’merrere as 
er gewollt Ser halte mir -gengujsonneT fens konnen, ViecTRund ra 
und tausemden meiner Leidensgenossen. Er ist nicht gut und 
gsütigzsondern ein ."boshafter Zauberer". Er hilft nur, wehnges 
ihm gefällt und wenn es seiner Begehrlichkeit lohnt. Das liebe- 
volle Vertrauen wandelt sich durch die Enttäuschung zum glü- 
henden Hass. Es sind nicht wenige Fälle bekannt, wo z.B. ein 
Kabylenhäuptling einen berühmten französischen Arzt mit ausser- 
ordentlichen. Ehren zu seinem todkranken Sohn bittet, um die 


62% 


Tür des Kkrankenzimmers hintsr dem Arzt zu verschliessen und 
demselten zu eröffnen: "Entwerer du rettest das Leben meine 
Boknes#oderzdu,stirdst mii ihm" Diese .häutazesis ode) 159 
nimmer Woche] et "3%7, Qi Stimmung, welche, jedes Arzttuz 
in seinem Arbeitsfeld umrnittert, 


Die, alten Benafer und Sshansnen wWarensklar kdenkende ww 
genenmene Menscher,  veirche 222 Natur ‚mise ro nR ken zu 

bpbachtern/pflesten/’ ans weiche Such dies Nappnauder mensch 
Seele durcnaus zannten. Sie wussten von der Unteilbarkei tg 
lebengen psycho-physischen Fersönlichkeit. Sic wussten, das 
im gesunden Körper eine susunde Seele steckt; sie wussten, 

Kor perline Erkrankungen auch seelische Veränderungen mit S$ 
brachten. Sie kannten die unlösbarern Weehselbeziehungen von 
Leib und Seele. Ihnen war die zeingebildete. Krankheit ein Ge 
stand-der alltüärlichensärfahrung. "Sie, wusstenstdass see lie 
Veränderungen sich oft früner zeigten als körperliche’krkrs 
kungszeichen, welche die Ursache "der anfänglichen.seelische 
Verstimmung waren, Sie wussten um die unterstützende Heilwit 
des Willens zur Gesundheit, 


Wo keine anderen Heilmassnahmen zur Bekämpfung von Leid 
zu ihrer Verfügung standen, da rachten sie ausgiebig Gebra 
vork der Drarkung des Willen ns zur Gesundheit durch Hebung deng 
hoffnung auf Heilbarkeit des Leidens. Sio wussten, dass ihr ® 
seelischer Einfluss auf die Eranken umso grösser war, je gu 
Vertrauen der Kranken in ihre Heilkunst war. Da die Laien d4 
einfachen Gebote der Sauberkeit nicht in ihrer ganzen Tragwe 
zu werten vermochten, so erhielten sie diese. Laien und. besig 
sie sogar im Glauben an die Zauberkraft ihrer Massnahmen. SÜü 
kannten sehr wohl die ihren ansehen und sogar ihrem Leben dr 
henden Gefahren durck den enttäuschten Glauben. Sie leiteten 
daher den Zorn der Erttäuschten vorsorglich ab von’ihrer I 
auf irrationale Wesen; für deren #erkzeug*-sIelsich: ausgabe 
Zu diesem höheren Zweck traten sie gern ihren persönlichen 
Ruhm ab an ihre irrationalen Auftraggeber. So wird der Scham 
mus zum Mittler zwischen de: leidenden Menschheit und einer 
irrationalen Welt von Däm.nen, welche nach Aussage der Schaf 
nen die Leiden in die Menschheit senden und welche allein ay 
in ger .baße sang. dIe Lei den’ wasde ra: zurück amemene Wer Schä 
Dez les sm die Dämonen auszutreiben oder zu besänftigen. 
Gelingt es ihn, so half ihn seine äämsnenbeschwörende Kraft, 
gelingt es ihm "nicht, so trägt nacntsers ade Senulld4: sonderz 


der Konflikt des übte rmächtigen Däamoner mit dem nun "sindigen 
Opfer". 


(Förtsetzung folgt) 
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Bienısche BE e CIO LTES 


a-n ne m M mIa a o ul- 


zum Krankheitspilä des Ulcus ventriculi v.duodeni. 
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Man Dr KEEOYSTEMFE WER FON UNE: a Paa 


V R CERO UE in vurdo-2n acer Letzten der ren en 
inwiewert’dem Nikotin bei'der Meusentstehuig- eine fursächlione 
Bedeutung gumkommt. Yon GOO männlich.n Tleuszranken waren 
5% - Nichtraucher, A5W2R% massiec Raucher, =777/7% Tlelratoher ee 
Breebnesse- beisden übrrioven manner „wie auchZneT den "aa je Zoe 
Goen Kranken. waren< kcjder nicht. verwer tnam rause enaA 
konnte man kesicht denaschiuse ziganda sdas gp taou ran "ale 
Entstehung des Magengeschwürs verursacht. Fenn man aber bedenkt, 
dass ‚die meisten Ukeuströger,. ihren sanstrengendensberui- ats 
Arbeiter oder Angestellte grosstädtischer Betrieke in.der'heute 
üblichen Hast mit meist ungenügender Mittagspause und Mittags- 
MewBr legune yas ben pund wer manevieiss h nLesim, dise sa Kresse 
wohl.auch als Folge dieser dadernden Hast und Anspannung "der 
NIkotınmassprauch. um sachwgegsrifLen hat, so Können, ahieses Zen 
nieht übezrasehen. Es würden sich wohl-auch ‚bei erder Unir rage 
unter den gesunden Arbeitern in dsr Grosstaat' nrozentual kaum 
Wen mare nchen Bostustellen, lassca al Sae gaen „Ur eis 
so dass man deu. Nikotin als ätiolosischzn, Faktor. Ser zescnwürpve 
dung keine nennenswerte Bedeutung zusprechen karn. Dagegen 1st 
der schädliche Einfluss. des Rauchena auf’ ein-barsits üestehendes 
GESehwun durch wlelfsche rirfehrung »eirnWwandtzer ae WpsSscht HET 
lässt sich bci stationär durchgeführten UÜlcuskuren erst durch 
strikteste Anordnung des Rauchwerbstes teine sublektive und 
objektive Besserung erzielen. 


ÜNNErRzOerN Du, a a a „eirerben den klınasomer A 2 Meer 
Dieu ka ena eo test all a e nA ano Tstga Bewegen 
Angabe’ von ‘Schmerzen hei der, Falgation ‚@es"Abdomens zu mennenk 
Die tastende Hand kann in den meisten Fällen einen zirkumskript 
begrenzten, ‚schradruck-schrerzhafiten Bezie zeabgrauzens der in 
der Mittellinie zwischen dem Processus xinphoidehs’ und dem Nabel 
dicht unterkälb des erstexen in der sogenannten "Magengrube' 
ane CE ve mat uNnd "or. EENE Zra UAC TOn a lokalisiert werden 
kann. Er findet sich beim Ulens ventriculi gelegentiick etwas 
links, beim Ulens duodeni etwas rechts von -diessr Verbindungs- 
linie, Eine peritonitische Abwehrspannung ist nur dann vorhanden, 
wen Jess Sch „um eıns penet SDuereitiaesı Hier Freies ano len 
Geschwür handelt. Eine Resistenz wird man relatiw selten ir den 
Fällen von kallösen, penetrierenden Magenulzera finden, dis 
bereits entsprechende entzündliche Reaktionen und Verwachsungen 
hervorgerufen haben. Selbstverständlich sinä bei der Beurtei.lung 
dieser Drucikempfindlichkeit n:ben den anderen Ärankheiten des 
Magens und Duodenums auch sonstige im Übsrbauch auftretende 
Krankheitsbilder differential-diagneostisch in Erwägung zu zieher, 


Y 
.. 
ES 


insbesondere Solche von Leber oder abführenden Gallenwegen, 
Pankreas, Dickdarm und Milz. Doch "egründet das Vorhandensein 
dieser.charakteristischen ee Mur ne Druckschmerzhaftigkei 
im Zusammenhang mit tiner entsprechend- typischen Anamnese be 
den hochgraäigen Verdacht auf er Vorhandensein ein.s ulzeröse 
0 AS 


nano ı al Sonn ue eu Lotze cn ahnen nnteos . ncel 

relativ wenig bekanntes Symptom Konnte bei den Kranken ebenfal 
Bestgesteifwnwerden, die ~i r vetráaentliehc ypo onie der Ti 
tionten, Pestini mnan Gen Bluavdruckrgss runendes e durch ker 
Faroe Chec r oer InmneilbernPlüssez tc TA ruckten Kranken, So 
ergeben sSiernsbel,wiederholten Wessungen naufige Worte dis ce 
über der Norm deutlich erricärigt sind. Diese Tatsache war Te 
parent rasen Sonne L TOF Palo Zaybe Ona kay bei den Nän 
nern etwas häufiger ‚62.3%/ als bzi den Frauen ae 9%/. Beson 
ders aulra ne war, dass, bei Kansen San-forggeschr u. tenen Te 
bensalter RKivarccci-WTerte von 115 und Fasz gemessen 
andadu re Mene arno Pte Kontrollen yrsua ann e AT CDO 
eintvhöhergra@zige, sekundäre‘ Amamie oner. Kachexie kals’Grund Te 
Blutdrucksenkung vorhanden gewesen wäre. Nur ganz sekten, fand 
sich bei den älteren Ulceusträgurn ie ihren Jahren entsprechen 
"physiologische" Blutdruckerhöhung. 


Der Nachweis einer okkult Blutung SeuchPersrre tk Try 
bene sachen /ren.ne wichtiger: io? le in der Ulcusdiagnose als das 


heute "noeh "der, Fall 'ıst. Dis Hauflgxreit» eines "posıtıven.Per u 
hängt ab von der Sorgfalt und Ausdauer, mnit car nach intspregf 


eingehaltener Kost die Reaxtionen immer wieder angeste ilt. werd 
Darum konnte Becas, der sich viel mit dieser Frage beschäftigte 
are BehaupLung au Stel ronn tsi jedem ler ion lee a aa 
Blutbefuneg im-Stuhl "positiv. Aber andere-Autoren lassen Diess 
etwas kategorische Feststellung nicht gelten. Aus diesen orig 
denin Unde Fda Mi verzIichbet, are Häufigkeit des positiven 
Blutbefundes im Stuhl bei dèn Kranken zanlenmässis festzustell 
Dem praktischen Arzt entstehen schon allein durch die Tatsache 
dem Kranken eine dreitätige flcischfreie brnänrung anordnen 2 
müssen, genug Schwicrigk.iten und Fehlerquellen. | 


Ähnlich steht es - vom Standpunkt des Praktikers aus gc- 
sehen —- mit der Untersuchung des Hagensaftes., Die nebenstehend 
Tabelle veranschaulicht die Ergebnisse dieser Untersuchurg 39 
dem ganzen Kranzkengut für das Magen— und Durdenalulicus getrai 
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Ulcus ventriculi | Uleus duodeni 
367 Aushebungen Säurewerte 406 Aushebungen 
22 Rn 6 . O% Anacid Ya = di Me 
Tas m. 39.05 Subacaıl obee 251 
Br Norna re amA. ar 


85 — 23.2% Hy peracid 222 i 5 a 
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„DIese, Tabeli zeTgtL,.. dass In ra nze Tas) dn Ee 
cinner suos Qorn-.. Oder iyporaz Cotan Keinciei daei oren ea 
diagmostische Bedeutung- zwischen beiden irankheitsbilderm zu= 
kommt, wennglzich das RES Par ta duprehsehnithiTeR 
eher eine Steigerung des.Säurcemertes verursacht,als, das Magen- 
geschwür. Völlig ausgeschlossen SU, ES „age, amsuın dauer 
Säurewertedie- Frage entscheiden zu wollen,. ob ein Reizmagen, 
eine Gastritis- oder ein Ulcus vorliegt. Nie wird-man letzteres 
bei:Norm dder Subazidität mit Sicherheit ausschliessen können. 
Yenn-einigse- Autoren glauben, bei einer durch typische- Anamnese 
und einwandfreien Röntgenbeund sesicnhert.n Diagnose die. Magens 
aushebung EV enibehren Zu. Könben, Som LSL deng AoW TSS 
zuzustimmen. 7 l xX ije! 


eo: bezeichnet v, Burgmann in seiner funktionstlen 
Pathologie die" Tatsache als auffallend und unerklärlich, dass 
beiden snocheradje.n une auseecdehnen a ande dr 
MagenschHTeimnbaus, wis ste als Areno UEI -scheinunetdes.-Ulcusz7ages 
treten, keinerlei sönst bei Entzündungen beobachtete Reaktio- 
nen des Da festzustellen sind. Dill’ gibt zwar in einc 
Veröffentlichung .kekannt, „bei „neshreren. Ulewskranken ‚Tempe raus 
steigerungen festgestellt zushaben „Lurdfdre a ae a CTE 
Ursachen "Zu’ermittelnwaren FAN ganzen Krankengut Weidingers 
liess sich diese Mitteilung jedoch in keiner Weise bestätigen. 
Abgesehen von einigen Fällen nit Fieberreaktionen, verursacht 
„durch interkurrente ne u on EC Temperäturkurven aller 
übrigen Kranken Stets vollkommen normal. 


Auch dis regelmässig bestimmte Zahl der Leukozyten lag 
stetszinnerhals der normalen Grenzwerberund”bot nierernen hha 
haltspunkt für das Vorliegen eines entzündlichen Prozesses. 
Desgleichen war die Senkungsgeschwindigkeit der roten Blut- 
körperchen bei unkomplizierten Fällen niemals erhöht, sie zeig u 
lediglich bei Kranken mit siner höhergradigen, sekundären Anämie 
entsprechende pathologische Werte. u Ergebnis ist-mit gr2ssceH 
Sicherheit entscheidend bei der Differentıaldiagnose gegen eine 
maligne Krankheit zu verwerten, Däs rote Bluthild wurde regel- 
mässig bei allen Kranken angefertigt. Es konnte nur 49 mal, 
in 5.9% der Fälle eine sekundäru Anämi> festgestellt werden = 
ein überraschend niedriger Prozentsatz. Die grosse Schwere 
Magenblutung, die als ne dieser sskundären Anämimin 
Frage kommt, ist zweifell:s ein häufigeres Ereignis, als das 
durch obigen Prozentsatz zum Ausäruck kommt, Der dauernde, 
minimale Blutverlust, der sicherlich als Begleiterscheinung eines 
jeden floriden Ulcus "auft ae übt. anscheinend keinerlei 
nachteiligsn Einfluss auf das rote Blutbild aus, das von den 
obigen A9 Fällen abgeschen bei allen übrigen Kranken normal war. 
Es wirkt eher im Sinne eines chronischen Reizes auf die Blut- 
bildungsstätten und mag so die Erklärung für die Beobachtung 
geben, wonach bei Tleuskranken häufig eine Neigung zu Polygle- 
bulie und Hyperhämoglobinämie festzustellen ist. 
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CS e St e aane cr zu eines Tatsache hin, gadig 
bisher noch nicht beobachtet worden ist: in 65.7% aller Fälle 
fanden'sieh beir der Differenzierung-des Blutausstriches Tyros 
zytenwerte von mindestens 35, teil-weise sogar bis zu 50%, 
onneke JS nen ane Zane der TrukazytLenZveranderti war. Hali 
man an der Tatsache fest, dass normalerweise ca 25% Lymphocyte 
im Blutausstrieh gefunden-werden,' so scheint diese Beehachtue 
weiterer Beachtung wert zw. sein. Irgandeine Ursache der rela 
ven Lymphozytose war nicht feststellbar. VlelleTcht”ist, sie 
Ausdruck der mehr oder weniger starken, chronischen Entzündung 
vorgänge bei einem Ulcus bzw. auch ein Gradmesser für die im 
Organismus vorhandene Heilungstendenz. Man erinnert sich dabei 
an die häufig gesteigerten Lymphuzytenwerte bei Hyperthyresen 
und Morbus Basedow. Wie bei Giesen Krankheitsbildern, So nimmt 
man auch beim Ulcus pepticum eine Veränderung im vegetativen 
Nervensystem als ätiologische Ursache seiner Entstehung an. 


Es folgen zwei Rundschreiben der Regierung des General- 
gouvernements — Hauptabteilung Arbeit - betr: Festsetzung 
der Hebammengebühren in der Krankenversicherung. 


